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RL LIW/2014: Aufruf zur Einreichung von 
Anträgen auf Investitionsförderung
Das Sächsische Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft ruft auf, nach der 
Richtlinie „Landwirtschaft, Innovation und Wissenstransfer, Teil B II 1“ (Investitions-
förderung) Förderanträge für Investitionen in Betrieben der Landwirtschaft, des Gar-
ten- und des Weinbaus einzureichen. 
Die Anträge können ab dem 30. September 2015 gestellt werden. Anträge, die vor 
diesem Datum eingehen, können leider nicht berücksichtigt werden. Die Antragsfrist 
endet am 31. Januar 2016. Es gilt der Posteingang in der Bewilligungsbehörde. 
Die Förderanträge sind unter Beifügung aller notwendigen Anlagen an das Sächsische 
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Bewilligungsstelle Investitions-
förderung Landwirtschaft, Zur Wetterwarte 11, 01109 Dresden zu richten. Den Aufruf 
zur Antragstellung finden Sie unter 
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/download/2.AufrufLIW-InvestivmitLogo_11.09.15.docx.pdf
RL AUK/2015 und RL AuW/2007: 
Informationen zur Vorankündigung
Richtlinie AUK/2015
Gemäß der RL AUK/2015 ist ab dem Antragsjahr 2016 für die Vorhaben AL.2 (Strei-
fensaat/Direktsaat) und AL.5a (Selbstbegrünte einjährige Brache) sowie für die Feld-
lerchengerechte Bewirtschaftung als Zuwendungsvoraussetzung für alle Ackervorha-
ben dieser RL eine Vorankündigung erforderlich. Die Vorankündigung muss bis zum 
14.10.2015 (Ausschlussfrist) erfolgt sein.
Beträgt die Ackerfläche Ihres Betriebes > 80 ha und haben Sie bereits zur Antrag-
stellung 2015 Vorhaben auf Ackerland nach RL AUK/2015 beantragt? Beabsichtigen 
Sie, im Jahr 2016 erstmals Vorhaben auf Ackerland nach genannter RL AUK/2015 zu 
beantragen? Dann müssen Sie zwingend die Vorgaben zur Feldlerchengerechten Be-
wirtschaftung einhalten und die Vorankündigung für diese Schläge einreichen.
Von den Pflichten zur Feldlerchengerechten Bewirtschaftung (FL) ausgenommen sind 
Antragsteller mit einer betrieblichen Ackerfläche im Freistaat Sachsen von weniger als 
80 Hektar und anerkannte Betriebe des ökologischen/biologischen Landbaus, die nach 
der Förderrichtlinie Ökologischer/Biologischer Landbau (ÖBL/2015) gefördert werden.
Die Vorankündigung für die zur Antragstellung 2016 vorgesehenen Schläge mit 
Vorhaben AL.2, AL.5a und für Schläge mit Feldlerchengerechter Bewirtschaftung er-
stellen Sie mit der Antrags-CD 2015. Die jeweiligen Schläge sind im Programm DIANA/
AgroView zu erfassen und zu exportieren. Bitte beachten Sie dazu die entsprechenden 
Hinweise unter Nr. 12.3 der Broschüre zur Antragstellung 2015 und die Hinweise im 
Merkblatt zur Vorankündigung.
Ab dem 01.09.2015 wird ein Update für DIANA freigegeben, das notwendige Anpas-
sungen für die Vorankündigungen von Schlägen enthält. Ist der Computer mit dem 
Internet verbunden, prüft DIANA beim Start automatisch, ob das Update vorliegt, lädt 
es herunter und installiert es. Über die zuständigen FBZ bzw. ISS kann das Update mit 
Installationshinweisen auch auf Datenträger bezogen werden. 
Für die Vorankündigung wird es keine Hotline wie zur Antragstellung geben. Bei Fra-
gen wenden Sie sich bitte an das für Sie zuständige FBZ bzw. die ISS.
Die Vorankündigung ist nur im Zeitraum vom 01.09. bis 14.10.2015 zulässig. Sie kann 
über einen Datenträger oder online übermittelt werden. Der Online-Export der Voran-
kündigung ist damit auch nur in diesem Zeitraum technisch möglich. Die Vorankündi-
gung und der Datenbegleitschein müssen bis spätestens 14.10.2015 (Ausschlussfrist) 
in den zuständigen FBZ bzw. ISS des LfULG vorliegen. 
Wichtig: Für Vorankündigungen, die nach dem 14.10.2015 eingehen, wird die Gewäh-
rung der Zuwendungen für die Vorhaben AL.2 und AL.5a ohne inhaltliche Prüfung als 
unzulässig abgelehnt. Eine verfristete Einreichung der Vorankündigung der Schläge 












Sollten Sie zur Antragstellung 2015 keinen Gebrauch von der Anwendung der Revisi-
onsklausel gemacht haben und die Maßnahme S3 der alten RL AuW/2007 (Dauerhaft 
konservierende Bodenbearbeitung/Direktsaat) bis zum Ende des Verpflichtungszeit-
raums fortführen, müssen Sie auch bis spätestens 14.10.2015 eine Vorankündigung 
einreichen. Bei der Erstellung der Vorankündigung ist analog der oben beschriebenen 
Verfahrensweise vorzugehen.
Weitere Informationen zur Vorankündigung finden Sie im Internet unter: 
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/3313.htm (für RL AUK/2015) und 
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/94.htm (für RL AuW Teil A 2007)
RL WuF/2014 (Teil 2): 
Neuer Stichtag für Förderanträge
Der nächste Antragsstichtag für Vorhaben der Erstaufforstung und für die Förderung 
forstlicher Zusammenschlüsse im Jahr 2016 ist der 31.10.2015. Im Internet sind die 
aktualisierten Formulare für die Förderanträge zu finden: 
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/3527.htm. Bei Fragen stehen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Forstbezirke und der Bewilligungsbehörde gern zur Verfü-
gung. Weiterhin bitten wir Sie, den Terminhinweis zum „Forstpolitischen Forum“ in der 
Rubrik „Veranstaltungen" zu beachten.
Anwendung der Fehlerhochrechnung 
bei Vor-Ort-Kontrollen 2015
Zurzeit finden wieder die alljährlichen Vor-Ort-Kontrollen statt, durch die die beihil-
fefähigen Flächen der Antragsteller von Agrarzahlungen im Freistaat überprüft wer-
den. Von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Förder- und Fachbildungszentren 
bzw. der Informations- und Servicestellen werden die Flächengrößen aller beantragten 
landwirtschaftlichen Flächen schlaggenau kontrolliert. Die Kontrolle erfolgt entweder 
durch Inaugenscheinnahme, der so genannten visuellen Kontrolle, oder durch Messung 
mittels GPS. Welche der Flächen zu messen sind, wird durch eine unabhängige, zentral 
durchgeführte und rechnerbasierte Schlagauswahl festgelegt, die gemäß EU-Vorgaben 
auf dem Zufallsprinzip beruht. Dies geschieht ohne Einfluss von Risikofaktoren. 
Für die Auswahl der zu messenden Flächen wurde nach den EU-Regelungen für die 
neue Förderperiode festgelegt, dass dabei eine zufällige Stichprobe von mindestens 
50 % der landwirtschaftlichen Parzellen und mindestens 50 % der Flächen eines Be-
triebes zu vermessen sind. Gibt es bei dieser Stichprobe im Ergebnis in Summe aller 
Flächen Abweichungen von der beantragten Fläche, so werden diese Abweichungen 
auf die anderen, nicht gemessenen Flächen des Betriebes hochgerechnet. Wie bisher 
auch findet also vor Fehlerfeststellung eine Saldierung von positiven und negativen 
Messergebnissen (zu groß und zu klein gemessene Schläge) statt.
Dieses mathematische Verfahren heißt Extrapolation (Fehlerhochrechnung). Dabei 
werden folgende Grundsätze beachtet:
❚  Die Extrapolation wird nur aus den Ergebnissen der per Zufall ausgewählten Schlä-
ge ermittelt. Es ist möglich, dass die Vor-Ort-Kontrolleure aufgrund von Auffällig-
keiten zusätzlich Schläge in die GPS-Messungen mit einbeziehen. Die Messergeb-
nisse/Fehler dieser Schläge werden aber nicht auf die nicht vermessenen Schläge 
hochgerechnet, weil diese zusätzlich ausgewählten Schläge nicht zufällig ausge-
wählt wurden
❚  Die Extrapolation wird nur auf die nicht gemessenen Schläge angewendet. Die per 
Zufall ausgewählten zu messenden Schläge und die zusätzlich aufgrund von Auffäl-
ligkeiten vor Ort gemessenen Schläge werden in ihrem Messwert nicht verändert.
❚  Ein durch Extrapolation ermittelter Wert gilt für alle beantragten Flächenmaßnahmen. 
Das heißt, dass die durch die Extrapolation ermittelten Flächenwerte bei der Basisprä-
mie z. B. auch bei der Ausgleichszulage und bei Agrarumweltmaßnahmen gelten. 
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❚  Ein Extrapolationswert aus einer kontrollierten Maßnahme gilt immer als Kontroll-
wert. Damit ist gemeint, dass auch der nicht tatsächlich mittels GPS gemessene 
Wert, sondern auch der durch die Anwendung der Extrapolation hochgerechnete 
Wert der Flächengröße als kontrollierter Wert gilt.
Europäisch-sächsische Landwirtschafts-
förderung nur mit entsprechender Einhaltung 
von Publizitätsvorschriften
Zuwendungsempfänger, die aus dem EPLR1 gefördert werden, müssen so genann-
te Publizitätsvorschriften beachten. Gegenüber der Öffentlichkeit muss der Zuwen-
dungsempfänger in unterschiedlicher Form auf die erhaltene EU-Förderung hinwei-
sen. Das schreibt das Europäische Recht für die Förderperiode 2014-2020 vor. Über 
die Fördervorhaben ist im Internet und in Veröffentlichungen zu informieren. Darüber 
hinaus bestehen unterschiedliche Anforderungen für Fördervorhaben in Abhängigkeit 
der Höhe der erhaltenen öffentlichen Unterstützung. 
Die Verwaltungsbehörde hat dazu eine entsprechende Informations- und Publizitäts-
vorschrift erarbeitet, die diese Vorgaben eindeutig und nachvollziehbar beschreibt. 
Jeder Zuwendungsempfänger wird zudem noch einmal im Bewilligungs- bzw. Auszah-
lungsbescheid konkret über die für ihn geltenden ganz spezifischen Verpflichtungen 
informiert.
Die Vorgaben zur Publizität betreffen im Einzelnen:
Internet
Betrifft alle Vorhaben, unabhängig von der Höhe der öffentlichen Unterstützung: 
Falls der Begünstigte eine für professionelle/berufliche/gewerbliche Zwecke genutz-
te Internetseite besitzt und auf dieser Informationen oder Bezüge zum geförderten 
Vorhaben zu finden sind, so sind auf dieser Seite an entsprechender Stelle Angaben 
zum Vorhaben erforderlich, wie z. B. eine Kurzbeschreibung des Vorhabens, Ziele des 
Vorhabens und Logos. Dies gilt auch für die Internetauftritte von Verbänden, Vereinen, 
Landkreisen, Kommunen etc. Eine Gestaltungsvorlage wird von der Verwaltungsbe-
hörde unter dem u. g. Link zum Herunterladen bereitgestellt.
Veröffentlichungen
Auf den Titelblättern von Veröffentlichungen und Plakaten der aus dem ELER kofinan-
zierten Maßnahmen und Aktionen muss gut sichtbar die EU-EPLR-Logokombination 
angebracht werden. Ggf. sind auch das LEADER- bzw. das EIP-Logo erforderlich. Zu 
Veröffentlichungen zählen Broschüren, Faltblätter, Mitteilungsblätter, Lehrgangsma-
terialien, Präsentationen etc.
EU-EPLR-Logokombination:  Beispiel für eine Integration der EU-
EPLR-Logokombination auf der Titelseite 
einer Broschüre
 
Im Impressum von Veröffentlichungen 
sind ein Hinweis auf die für den Inhalt 
verantwortliche Einrichtung und ein Hin-
weis auf die ELER-Verwaltungsbehörde 
einzufügen.
Erläuterungstafel
Bei Vorhaben mit einer öffentlichen Unterstützung > 10.000 Euro muss der Zuwen-
dungsempfänger mit einer Erläuterungstafel darauf hinweisen. Die Pflicht zu einer 
Erläuterungstafel gilt neben den investiven Fördervorhaben nun auch für Flächenför-





1  Entwicklungsprogramm für den ländlichen Raum 
2014-2020 (EPLR) im Freistaat Sachsen
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Die Erläuterungstafel ist an einem für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Ort anzu-
bringen. Das kann z. B. der Eingangsbereich eines Gebäudes oder Betriebes sein. Die 
Erläuterungstafel wird von der Bewilligungsstelle bereitgestellt. 
Beispiele für Erläuterungstafeln:  
Informationstafel/Bauschild
Bei Infrastruktur- oder Bauvorhaben bzw. Vorhaben zum Ankauf materieller Gegen-
stände mit einer öffentlichen Unterstützung > 500.000 Euro muss der Begünstigte 
während der Bauphase vorübergehend eine Informationstafel bzw. ein Bauschild an 
einem für die Öffentlichkeit gut sichtbaren Ort anbringen. Das kann z. B. ein von 
außen einsehbarer Baustellenbereich sein. Die Informationstafel/das Bauschild muss 
mindestens das Format DIN A0 aufweisen. Die Gestaltungsvorlage wird von der Ver-
waltungsbehörde bereitgestellt und kann unter der u. g. Internetadresse herunter-
geladen werden. Die Kosten für die Erstellung der Informationstafel/des Bauschildes 
sind nicht förderfähig. Nach Abschluss des Vorhabens ist zudem mit der im vorher-
gehenden Absatz beschriebenen Erläuterungstafel über die Unterstützung durch die 
EU zu informieren.
Bereitstellung der Erläuterungstafeln, Gestaltungsvorlagen und Logos
Mit der Bereitstellung der Erläuterungstafeln, aller erforderlichen Gestaltungsvorla-
gen und der Logos durch die Bewilligungsstellen bzw. die Verwaltungsbehörde wird 
ein einheitliches Erscheinungsbild sichergestellt und darüber hinaus sowohl der Auf-
wand als auch das Sanktionsrisiko für den Begünstigten reduziert.
Detaillierte Informationen sowie Logos und Gestaltungsvorlagen können Sie herun-
terladen unter: www.smul.sachsen.de/foerderung/4651.htm
Regionale LEADER-Initiativen bieten auch für 
Landwirte vielfältige Möglichkeiten
Derzeit nehmen die 30 anerkannten LEADER-Aktionsgruppen im Freistaat Sachsen ihre 
Arbeit auf. Ihr Ziel ist die Weiterentwicklung bzw. Anpassung des ländlichen Raums an 
sich ändernde Lebens- und Wirtschaftsbedingungen. Der demografische und der Kli-
mawandel mit all ihren Folgen sind nur zwei Stichworte, die den Handlungsbedarf be-
legen. Unterstützt werden die LEADER-Aktionsgruppen in den nächsten Jahren durch 
professionelle Regionalmanagements. Die Managements stehen auch Landwirten als 
wichtigen Akteuren im ländlichen Gemeinwesen beratend zur Seite.
Agrarunternehmen können in vielerlei Hinsicht von LEADER profitieren: Wer im Über-
schneidungsgebiet zwischen landwirtschaftlichem Kerngeschäft und der ländlichen 
Entwicklung aktiv ist oder werden will, dem bietet LEADER eine Fülle von Ansätzen. 
Der Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten, die Schaffung von Angeboten der Da-
seinsvorsorge durch Agrarbetriebe oder die Übernahme sozialer Aufgaben im Betrieb 
sind Beispiele, in denen LEADER Unterstützung bieten kann. Die zuständige LEADER-
Aktionsgruppe und deren Management helfen bei der Vermittlung von Partnern, der 
Vernetzung innerhalb der Region wie auch bei Fragen bezüglich der Finanzierung über 
die Richtlinie LEADER/2014 und darüber hinaus. 
Neu in der aktuellen EU-Förderperiode ist, dass die konkreten Vorgaben für eine 
LEADER-Förderung weitaus stärker durch die LEADER-Aktionsgruppen selber de-
finiert werden als in der Vergangenheit. Die Richtlinie LEADER/2014 steckt hierfür 








Dieser landwirtschaftliche Betrieb / Landbewirtschafter hat Zahlungen für
Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen
mit dem Ziel einer nachhaltigen Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen und Klimaschutz erhalten.
www.eler.sachsen.de
im Rahmen des
Dieser landwirtschaftliche Betrieb hat Zahlungen für aus
naturbedingten oder anderen spezifischen Gründen 
benachteiligte Gebiete - Ausgleichszulage -
mit dem Ziel einer nachhaltigen Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen und Klimaschutz erhalten.
Kofinanziert durch Bund und Land 
im Rahmen der Gemeinschafts aufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur 
und des Küstenschutzes“ (GAK)
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LEADER-Gebiet geltenden LEADER-Entwicklungsstrategien. Sie wurden von den Ak-
tionsgruppen selbst aufgestellt und vom Sächsischen Staatsministerium für Umwelt 
und Landwirtschaft bestätigt. In diesen Dokumenten ist festgeschrieben, was konkret 
zu welchen Konditionen auf dem Gebiet einer jeden LEADER-Aktionsgruppe gefördert 
werden kann und wie viele Mittel die LEADER-Aktionsgruppe für die einzelnen För-
derbereiche zur Verfügung stellt. Wer als landwirtschaftlicher Unternehmer wissen 
möchte, was am eigenen Betriebssitz förderfähig ist, muss daher einen Blick in die 
entsprechende LEADER-Strategie werfen. Kaum fündig werden wird, wer in LEADER 
eine alternative Finanzierungsquelle zur klassischen Agrarförderung sucht.
Zum konkreten Förderfall entscheidet die LAG in einem Gremium aus öffentlichen und 
zivilgesellschaftlichen Partnern selbst, welche Vorhaben eine Förderung über LEADER 
erhalten sollen. Wie auch in der landwirtschaftlichen Investitionsförderung werden 
über die LEADER-Aktionsgruppen Aufrufe mit Stichtagen veröffentlicht, zu denen 
potenzielle Vorhabensträger ihre Projekte einreichen können. Die Vorhabenauswahl 
erfolgt innerhalb der Aktionsgruppe nach transparenten, objektiven Kriterien. Die för-
derrechtliche Prüfung und Bewilligung der von den Aktionsgruppen ausgewählten 
Vorhaben übernimmt dann die zuständige Landkreisverwaltung. 
Weitere Informationen zu LEADER und den LEADER-Aktionsgruppen in Sachsen, deren 
räumlicher Aufteilung und den jeweiligen Ansprechpartnern vor Ort sind zu finden unter 
http://www.smul.sachsen.de/laendlicher_raum/4712.htm und http://www.smul.sachsen.de/foerderung/2165.htm
Notfallzulassung und Antragstellung 
für Feldmausköder
Befristete Notfallzulassungen für Pflanzenschutzmittel zur Feldmausbekämpfung
Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit hat Notfallzulas-
sungen für zwei Mittel zur Feldmausbekämpfung erteilt. Die Zulassungen gelten für 
die Zeit vom 1. September bis 29. Dezember 2015. Beide Pflanzenschutzmittel dürfen 
in den befristet zugelassenen Anwendungsgebieten nur mit einer betriebsbezogenen 
Genehmigung angewendet werden. Weitere Erläuterungen sind im Pflanzenschutz-
Warndienst Allgemein Nr. 4 vom 19. August 2015 zu finden unter 
http://www.landwirtschaft.sachsen.de/landwirtschaft/download/WD-Allgemein04-2015.pdf
Ratron Giftlinsen in Rückzugsgebieten im Nichtkulturland
Das Mittel „Ratron Giftlinsen“ enthält den Wirkstoff Zinkphosphid. Es muss verdeckt 
ausgebracht werden, z. B. mit Legeflinten. Für eine Anwendung im Nichtkulturland 
(z. B. Ackerrandstreifen, Straßenränder, Böschungen, Straßengräben und Inseln um 
Windenergieanlagen) kann aufgrund der Notfallzulassung ein Antrag an das LfULG 
gestellt werden. Das Formular steht im Internet unter: 
http://www.landwirtschaft.sachsen.de/Landwirtschaft/4274.htm
Ratron Feldmausköder zum Streuen in Kulturen
Das Mittel „Ratron Feldmausköder“ enthält den Wirkstoff Chlorphacinon. Es wurde 
zum Streuen auf stark befallenen Flächen befristet zugelassen. Die aktuelle Notfallzu-
lassung gilt für Ackerbaukulturen (auch Futter- und Saatguterzeugung), Wiesen und 
Weiden sowie für Obstkulturen und Möhren. Der Pflanzenschutzdienst muss jeden 
Einzelfall der Naturschutzbehörde des Landkreises vorlegen. Diese prüft, ob geschütz-
te Arten durch die Anwendung gefährdet werden. Wenn die Naturschutzbehörde einer 
Anwendung zustimmt, dann erteilt das LfULG die Erlaubnis zum Streuen. Ein Antrags-
formular ist im oben genannten Warndienst enthalten.
Anzeigepflicht für Landpachtverträge
Nach den Bestimmungen des Landpachtverkehrsgesetzes (LPachtVG) sind Neuab-
schlüsse bzw. Vertragsänderungen von Landpachtverträgen anzeigepflichtig. Bei den 
Vertragsänderungen sind vor allem Änderungen bei der Fläche und beim Pachtzins 













In Sachsen gilt eine Freigrenze bis 0,5 Hektar. Wenn diese überschritten wird, ist die 
Anzeigepflicht in der Regel gegeben. Ausgenommen von der Anzeigepflicht sind nur 
Pachtverträge, die zwischen Ehegatten, Verwandten und Verschwägerten abgeschlos-
sen wurden. Im Zweifelsfall empfiehlt sich eine Rückfrage bei der zuständigen Be-
hörde. Weiterhin von der Anzeigepflicht ausgenommen sind Pachtverträge, die im 
Rahmen eines behördlich geleiteten Verfahrens abgeschlossen wurden (z. B. Flurneu-
ordnung). In Sachsen sind Landpachtverträge bei den Unteren Landwirtschaftsbehör-
den (ULB) der Landratsämter und kreisfreien Städte anzuzeigen, die somit auch die 
ersten Ansprechpartner für Landwirte für Fragen zur Landpacht sind.
Örtlich zuständig ist die Behörde, in deren Landkreis die Hofstelle des Verpächters 
liegt. Ist eine solche Hofstelle nicht vorhanden, so ist die Behörde zuständig, in deren 
Gebiet die verpachteten Grundstücke liegen.
Die Anzeige hat innerhalb eines Monats nach Vertragsabschluss durch den Verpächter 
bei Vorlage des Vertrages zu erfolgen. Die Anzeige kann auch vom Pächter gegenüber 
der Behörde erklärt werden.
Binnen eines Monats nach Anzeige des Vertrages ist durch die zuständige Behörde 
über eine Beanstandung eines Pachtvertrages nach § 4 LPachtVG durch einen Be-
scheid zu befinden. Die zuständigen Behörden können Landpachtverträge beanstan-
den, wenn sich durch die Vertragsgestaltung agrarstrukturelle Fehlentwicklungen 
abzeichnen. Gegen eine Beanstandung ist als Rechtsmittel ein Antrag auf gerichtli-
che Entscheidung durch die Vertragspartner möglich. Mit Anfragen zum ortsüblichen 
Pachtzins in der jeweiligen Region können sich Interessenten ebenfalls an die Unteren 
Landwirtschaftsbehörden bei den Landkreisen und kreisfreien Städten wenden. 
Mit der gesetzlich geregelten Anzeigepflicht wird ein aktueller Stand zu den Land-
pachtverträgen gewährleistet. Auch bei der Beantragung von investiven Fördermaß-
nahmen ist ein aktueller Pachtflächennachweis vorzulegen.
Neue Risikobewertung des BMEL zur  
Verwendung von Güllefeststoffen als Einstreu 
in der Milchviehhaltung
Der Einsatz von separierter Gülle als Einstreumaterial in Tiefliegeboxen für Milchkühe 
wird in der Fachliteratur seit ZÄHNER et al. (2009)2 diskutiert. Auch weitere wissen-
schaftliche Untersuchungen konnten beim Einstreuen der Liegeflächen mit aufberei-
teten Güllefeststoffen einen positiven Effekt auf den Liegekomfort und die Unver-
sehrtheit der Gliedmaßen nachweisen. Besonders in Grünlandstandorten könnten sich 
technologische Verfahren zur innerbetrieblichen Separierung der Güllefeststoffe, zur 
Herstellung von Einstreu durch Trocknung oder durch Zumischen von Kalk sowie ge-
eignete Technik zur Einstreuverteilung und Boxenpflege etablieren. Unter Beachtung 
allgemeiner Hygieneanforderungen und eines guten Herdenmanagements wurden in 
den beobachteten Betrieben hinsichtlich der Mikrobiologie keine negativen Effekte 
auf die Eutergesundheit oder den Keimgehalt der Milch eindeutig nachgewiesen.
Der Umgang und die Behandlung von Gülle wird in der Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 
des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 21.10.2009 mit „Hygienevorschrif-
ten für nicht für den menschlichen Verzehr bestimmte tierische Nebenprodukte“ sowie 
den darauf abstellenden Rechtsakten – der EU-Verordnung 142/2011, dem Tierische 
Nebenprodukt-Beseitigungsgesetz (TierNebG) und der Tierische Nebenprodukt-Besei-
tigungsverordnung (TierNebV) - geregelt. Gegenstand dieser Rechtsakte sind Hygiene- 
und Tiergesundheitsvorschriften beim Umgang mit tierischen Nebenprodukten und 
ihren Folgeprodukten zur Risikominimierung für Mensch und Tier sowie zur Wahrung 
der Sicherheitsstandards in der Lebens- und Futtermittelkette. Darunter fällt auch die 
Behandlung von Gülle aus der Nutztierhaltung.
Nach Auffassung des zuständigen Fachreferates für Tiergesundheit beim Bundesmi-
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) enthält weder die Verordnung 
(EG) Nr. 1069/2009, noch die Verordnung (EU) Nr. 142/2011 eine Rechtsgrundlage 
für die Verwendung von separierter Gülle zur Herstellung von Einstreumaterial. Die 
zuständige Behörde kann lediglich zu Forschungszwecken unter bestimmten Bedin-
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Dr. Uwe Bergfeld 
Telefon: 035242 631-7100
E-Mail: uwe.bergfeld@smul.sachsen.de
Aufgrund dieser neuen Risikobewertung des BMEL ist eine Verwendung von 
Güllefeststoffen als Einstreumaterial ohne Ausnahmegenehmigung in der Milch-
viehhaltung nicht möglich.
Fragen zu alternativem Einstreumaterial richten Sie an das Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie, Dr. Steffen Pache.
Ab 1. Januar 2016 Enthornen nur noch mit 
Schmerzmittel und Sedativa
Das geltende Tierschutzgesetz verlangt beim Enthornen von unter sechs Wochen al-
ten Kälbern keine Betäubung. Jedoch sind alle Möglichkeiten auszuschöpfen, um die 
Schmerzen und Leiden der Tiere zu mindern.
Die Agrarminister der Länder haben sich deshalb dafür ausgesprochen, beim Enthor-
nen neben der Gabe von Schmerzmitteln auch die Gabe von Sedativa (Beruhigungs-
mittel) als verpflichtend anzusehen. Das zuständige Bundesministerium hat dazu er-
klärt, dass die Abgabe von Sedativa durch den behandelnden Tierarzt an die Landwirte 
tierarzneimittelrechtlich zulässig ist.
Entsprechend dieser Beschlusslage ist gemäß Erlass des Sächsischen Staatsministeri-
ums für Soziales und Verbraucherschutz in Sachsen ab dem 1. Januar 2016 die Enthor-
nung von unter sechs Wochen alten Rindern unter der Gabe von Schmerzmitteln und 
Sedativa durchzuführen.
Ein Verstoß gegen dieses Fachrecht löst ab 2016 CC-Relevanz aus!
Allen betroffenen Rinderhaltern wird bereits jetzt empfohlen, gemeinsam mit ihrem 
Hoftierarzt das künftige Vorgehen zu beraten.
Weitere Informationen erhalten Sie auch auf dem diesjährigen Sächsischen Milch-
rindtag am 4. November 2015 in Pulsnitz.
Neue Veranstaltungsreihe: Fachforum für 
Tierhaltung und Tiergesundheit 
1. Fachforum am 10.12.15 in Köllitsch
Das LfULG und die Veterinärmedizinische Fakultät der Universität Leipzig laden ge-
meinsam zum 1. Fachforum für Tierhaltung und Tiergesundheit nach Köllitsch ein. 
Diese Veranstaltung soll zukünftig jährlich im Dezember stattfinden. Das Forum soll 
ein Podium für Tierhalter und Tierärzte schaffen, um sich mit brennenden praktischen 
Fragen der Nutztierhaltung auseinandersetzen zu können – aus der Sicht des Tierhal-
ters und gleichermaßen auch aus der Sicht des Tierarztes.
Neben praxisnahen Vorträgen von Fachexperten mit regionalem Bezug, von Prakti-
kern selbst oder auch von Nachwuchskräften soll dem Erfahrungs- und Gedankenaus-
tausch ausreichend Raum geboten werden.
Das 1. Fachforum am 10. Dezember widmet sich dem Thema „Antibiotika in der Nutz-
tierhaltung“. Werden Antibiotika tatsächlich unverantwortlich eingesetzt? Gehen hier-
von wirklich erhebliche Risiken für Mensch und Umwelt aus? Was ist notwendig, um 
unsere Tierbestände gesund zu erhalten?
Hierzu werden Ergebnisse und Erfahrungen vorgestellt und diskutiert. Das komplette 
Programm finden Sie in Kürze unter www.smul.sachsen.de/vplan.
Zukunftsfähige Schweinehaltung 
in Mitteldeutschland
Gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten gilt es, die Weichen für die Zukunft zu 
stellen. Deshalb veranstalten im Rahmen einer länderübergreifenden Zusammen-ar-
beit das Sächsische Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, die Landes-
anstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt und die Thüringer 
Landesanstalt für Landwirtschaft einen Mitteldeutschen Schweinetag. Der Schwei-
netag zum Thema „Zukunftssichere Schweineproduktion“. Mit Blick auf die mittel-
deutschen Erzeugungsbedingungen werden das Profil für die Schweinehaltung der 
Zukunft geschärft und praktische Erfahrungen aufgearbeitet. Die Vortragsveranstal-
tung mit den Themenschwerpunkten Anforderungen der aufnehmenden Hand, Tier-
gesundheit und tiergerechte Haltungsverfahren richtet sich an alle Schweinehalter, 
Hoftierärzte, Berater, Industrievertreter und Multiplikatoren. 
Der Mitteldeutsche Schweinetag findet am 26. November 2015 im Ramada Hotel Hal-
le-Peißen, Hansaplatz 1, von 08:00 Uhr bis 17:00 Uhr statt.
Das vollständige Programm ist im Veranstaltungskalender des LfULG veröffentlicht: 
http://www.smul.sachsen.de/lfulg/download/2015_11_26_Schweinetag.pdf
Neuer Meistervorbereitungslehrgang Haus-
wirtschaft im Fachschulzentrum Freiberg-Zug
Das Fachschulzentrum Freiberg-Zug bietet ab Januar 2016 wieder einen Meistervorbe-
reitungslehrgang an. Voraussetzung für den Lehrgang ist eine Mindestteilnehmerzahl.
Der Lehrgang soll am 08.01.2016 beginnen. Der erste Teil beinhaltet die Vorbereitung 
auf die Ausbildereignungsprüfung nach AEVO, sodass die Teilnehmer an der für den 
30.03.2016 festgesetzten schriftlichen AEVO-Prüfung teilnehmen können. Im An-
schluss werden in Teil 2 die Inhalte der anderen beiden Module „Hauswirtschaftliche 
Versorgungs- und Betreuungsleistungen“ sowie „Betriebs- und Unternehmensfüh-
rung“ vermittelt.
Die Anmeldung für den Lehrgang sollte bis 13.11.2015 beim Fachschulzentrum und 
für die Meisterprüfung bei der zuständigen Stelle des Sächsischen Landesamtes für 
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie erfolgen.
Bei Vorliegen der erforderlichen Anmeldungen werden die Interessenten und die Ver-
treter der zuständigen Stelle, des zuständigen Prüfungsausschusses und des Berufs-
standes im Dezember zu einer Informationsveranstaltung nach Freiberg-Zug einge-
laden.
Meisterbriefübergabe 2015
Die Meisterinnen und Meister der Landwirtschaft des Prüfungsjahrgangs 2015 mit 
Staatsminister Thomas Schmidt (1. Reihe, 5. v. l.) und dem Präsident des LfULG, 
Norbert Eichkorn (2. Reihe, 1. v. l.)
Am 25. Juni 2015 überreichte Staatsminister Thomas Schmidt im Wasserschloss Klaf-
fenbach die Meisterbriefe des Prüfungsjahrgangs 2015 an 60 Landwirtschaftsmeis-
terinnen und -meister, vier Meisterinnen der Hauswirtschaft und sieben Forstwirt-






























Standorten der Fachschulen für Landwirtschaft in Döbeln, Großenhain, Plauen und 
Zwickau sowie für die Hauswirtschaft am Fachschulzentrum Freiberg-Zug. Die Forst-
wirtschaftsmeister haben ihre Fortbildung im Land Brandenburg absolviert.
Die 19 Gärtnermeister/-innen der Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau des Jahr-
gangs 2015 erhielten ihre Meisterbriefe am 10. Juli 2015 in Dresden-Pillnitz.
Mit diesem zahlenmäßig starken Abschlussjahrgang stehen der Praxis so viele Fach-
kräfte zur Verfügung wie als Bedarf prognostiziert wurde.
Gewässerschutz und Landwirtschaft
Fachtagung am 30. Oktober 2015 in Dresden 
Etwa die Hälfte der Fläche Sachsens wird genutzt, um tierische und pflanzliche Pro-
dukte zu erzeugen. Die Landwirtschaft ist damit im Freistaat der größte Flächennutzer. 
Damit kommt diesem Berufszweig neben der Produktverantwortung auch eine wichtige 
Rolle beim Schutz der Umwelt zu. Eine nachhaltige Landwirtschaft kann durch ange-
passte Bewirtschaftungsmethoden einen wesentlichen Beitrag zum Boden- und Gewäs-
serschutz sowie zur Entwicklung der Gewässer im ländlichen Raum leisten. Gleichzeitig 
trägt sie zur Sicherung des Produktionsfaktors Boden bei und zur Anpassung an die 
Auswirkungen des Klimawandels. Das heißt, nur mit Hilfe der sächsischen Landwirte 
lassen sich die strengen gesetzlichen Umweltziele im Gewässer-, Boden- und Klima-
schutz erreichen. 
Auf der LfULG-Fachtagung „Gewässerschutz und Landwirtschaft“ am 30. Oktober in 
Dresden werden die wesentlichen Faktoren dieses Spannungsfeldes und innovative um-
weltschonende Bewirtschaftungsmethoden vorgestellt und anschließend diskutiert.
Die Veranstaltung richtet sich an Landwirte, Verbände, Unternehmen, Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen sowie an Behörden im Bereich Landwirtschaft, Gewässer- 
und Bodenschutz.
Das komplette Programm finden Sie in Kürze unter www.smul.sachsen.de/vplan. 
Hinweis: Der Veranstaltungsort wurde nach Dresden verlegt.
Berufswettbewerb der Junggärtner 2015
Sieg für Sachsen auf Bundesebene in Stufe A, Vizemeister in Stufe B
Am 1. September startete der Bundesentscheid des Berufswettbewerbs der Junggärt-
ner 2015. Austragungsort und reizvolle Kulisse war die Bundesgartenschau in der 
Havelregion in Brandenburg.
Die Teams aus Sachsen errangen in der Stufe A den Bundessieg und in der Stufe B den 
Vizemeistertitel.
In der Stufe A treten Junggärtnerteams aus dem 1. und 2. Ausbildungsjahr gegen-
einander an. In der Stufe B sind es Junggärtnerteams aus dem 3. Ausbildungsjahr bzw. 
mit Berufsabschluss.
Weitere Informationen:
http://www.g-net.de, http://www.beruf-gaertner.de und http://www.junggaertner.de
Die Sieger im Bundesentscheid der  Die Vizemeister im Bundesentscheid
Junggärtner, Stufe A:  der Junggärtner, Stufe B:
Marietheres Kokert (Mitte), Max Kirmse  Vanessa Scarlet Wollenweber (Mitte),
und Patrick Schwind Nils Zimny und Clemens Gabert
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Sachsens Geschichte unterm Acker – 
Landwirte schützen Denkmäler
Sachsen ist reich an archäologischen Denkmälern. Ein großer Teil dieser Denkmäler 
liegt auf landwirtschaftlichen Nutzflächen. Durch Bodenerosion, tiefe Bodenbear-
beitung und zu hohen Bodendruck sind sie gefährdet. Landwirte und Denkmalpfle-
ger müssen diesen Prozessen aber nicht tatenlos zusehen. Agrarumweltförderung, 
ländliche Neuordnung und technische Innovationen bieten zahlreiche vielsprechende 
Möglichkeiten, um das Archiv im Boden zu schützen. Pfluglose Bodenbearbeitung, 
Grünland, Grünstreifen oder „Precision-Farming-Lösungen“ sind mögliche Schutz-
maßnahmen.
Zu Denkmalflächen auf Nutzflächen informiert das Landesamt für Archäologie Sach-
sen; zu den Schutzmaßnahmen und zur Förderung das Sächsische Landesamt für Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie.
Darüber hinaus zeigt eine Ausstellung verschiedene Wege, wie Nutzung und Denk-
malschutz in Einklang gebracht werden können. Die Ausstellung ist vom 19.11. bis 
18.12.15 jeweils montags bis freitags von 09:00 bis 18:00 Uhr im Foyer des Säch-
sischen Landtages zu sehen. Die nächsten Stationen sind Nossen (LfULG, Januar bis 
März 2016), Chemnitz (Staatliches Museum für Archäologie, März bis April 2016) und 
Wermsdorf (Schloss Hubertusburg, April bis Juli 2016).
Neue Veröffentlichungen des LfULG
Schriftenreihe (nur digital als PDF verfügbar)
❚  Mikronährstoffstatus sächsischer Ackerböden (Heft 11/2015)
❚  Ad-libitum-Tränkverfahren für einzeln gehaltene Kälber (Heft 14/2015)
❚  Beleuchtungskörper in der Legehennenhaltung (Heft 16/2015)
Broschüren/Faltblätter 
❚  Apfelanbau im Garten
❚  Birnenanbau im Garten
❚  Naturschutzarbeit in Sachsen 2014
❚  Weiterbildung Landwirtschaft 2015/2016
Ansprechpartner zu Denkmalflächen: 






Zuständige Förder- und 
Fachbildungszentren bzw. 









Veranstaltungen des LfULG von 
Oktober bis Dezember
Datum Thema Ort
07.10.15-09.10.15 Praktikerschulung »Biogas für Anlagenfahrer« (Teil II) Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Fachschule 
Stadtroda (Behördenhaus), Am Burgblick 23, 07646 Stadtroda
13.10.15; 09:30 Uhr 11. Sächsische Biogastagung 
»Innovationen und neue Konzepte für Biogas«
Gaststätte »Groitzscher Hof« Zum Kalkwerk 3, 
01665 Klipphausen OT Groitzsch
21.10.15; 13:00 Uhr Sächsischer Schaftag LfULG, Abteilung Landwirtschaft, Am Park 3, 04886 Köllitsch
30.10.15; 09:30 Uhr Fachtagung »Gewässerschutz und Landwirtschaft« Bitte beachten, der Veranstaltungsort hat sich geändert: 
Sächsische Aufbaubank, Pirnaische Straße 9, 01069 Dresden
02.11.15-03.11.15 Praktikerschulung »Praktische Klauenpflege« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
03.11.15; 09:00 Uhr Praktikerschulung »Sachgerechter Umgang mit 
Selektionstieren - Schwein«
Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
04.11.15; 08:30 Uhr Sächsischer Milchrindtag Schützenhaus Pulsnitz, Wettinplatz 1, 01896 Pulsnitz
05.11.15; 09:00 Uhr Praktikerschulung »Verarbeitung von Schaf- und Ziegenmilch« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
10.11.15 Fachtagung Poinsettien LfULG, Versuchsgärtnerei, Lohmener Straße 10, Tor 2, 
01326 Dresden-Pillnitz
11.11.15; 10:00 Uhr Köllitscher Fachgespräch »Proteinbewertung beim Wiederkäuer« LfULG, Abteilung Landwirtschaft, Am Park 3, 04886 Köllitsch
13.11.15; 09:00 Uhr Praktikerschulung »Verkaufsfähig machen von Wild« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
13.11.15-14.11.15 Praktikerschulung »Knacker, Salami, Schinken aus Wild« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
14.11.15; 09:00 Uhr Anwenderseminar 
»Pferdehaltung – mehr Tierwohl für mehr Tiergesundheit«
Reitanlage Gut Heinrichshof, Wallrodaer Straße 13, 
01900 Großröhrsdorf OT Kleinröhrsdorf
16.11.15-17.11.15 Praktikerschulung »Schweißen für Landwirte - Grundkurs« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
19.11.15-20.11.15 Praktikerschulung »Schweißen für Landwirte - Vertiefungskurs« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
19.11.15-18.12.15 Ausstellung: Sachsens Geschichte unterm Acker – 
Landwirte schützen Denkmale
Sächsischer Landtag (Foyer), Bernhard-von-Lindenau-Platz 1, 
01067 Dresden
24.11.15; 09:30 Uhr Sächsischer Kartoffeltag Landwirtschafts- und Umweltzentrum, 
Waldheimer Straße 219, 01683 Nossen
25.11.15; 09:30 Uhr Fachtag Bau und Technik 
»Energieeffizienz in der Nutztierhaltung«
Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
25.11.15; 13:00 Uhr Biogas-Fachgespräch »Repowering von Biogasanlagen« Deutsches Biomasseforschungszentrum gGmbH, 
Torgauer Straße 116, 04347 Leipzig
26.11.15; 08:00 Uhr Mitteldeutscher Schweinetag
»Zukunftssichere Schweineproduktion«
Ramada Hotel, Hansaplatz 1, 06188 Halle-Peißen
27.11.15-28.11.15 Praktikerschulung »Wurst aus Geflügel« Lehr- und Versuchsgut, Am Park 3, 04886 Köllitsch
03.12.15; 10:00 Uhr Forstpolitisches Forum »25 Jahre Forstwirtschaft im Freistaat 
Sachsen – von der industriellen Holzproduktion zur 
multifunktionalen Waldbewirtschaftung«
Region Leipzig 
(genauer Veranstaltungsort wird noch bekanntgegeben)
08.12.15-09.12.15 Pillnitzer Obstbautage Sportpark Rabenberg, 08359 Breitenbrunn
08.12.15; 09:00 Uhr 50 Jahre Dauerversuche L28 in Methau, Spröda und 
Bad Salzungen
Landwirtschafts- und Umweltzentrum, 
Waldheimer Straße 219, 01683 Nossen
10.12.15; 09:30 Uhr Fachforum für Tierhaltung und Tiergesundheit – 
Antibiotika in der Nutztierhaltung
LfULG, Abteilung Landwirtschaft, Am Park 3, 04886 Köllitsch
10.12.15; 09:00 Uhr Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland Gaststätte »Groitzscher Hof« Zum Kalkwerk 3
01665 Klipphausen OT Groitzsch
Ansprechpartner für Weiterbildungen in Köllitsch:
Viola Schlegel
Telefon: 034222 46-2622, E-Mail: viola.schlegel@smul.sachsen.de 
Ansprechpartner für alle Veranstaltungen:
Ramona Scheinert 
Telefon: 0351 2612-2113, E-Mail: ramona.scheinert@smul.sachsen.de
Detaillierte Informationen unter www.smul.sachsen.de/vplan
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 Förder- und Fachbildungs- 
zentrum (FBZ) Wurzen,  
Sitz Mockrehna
Sachgebiet Ausgleichs- und Direktzahlungen
Agrar-Umwelt und Klimamaßnahmen – Feldlerchengerechte Bewirtschaftung als 
allgemeine Zuwendungsvoraussetzung
Bitte beachten Sie:
Die Feldlerchengerechte Bewirtschaftung ist Voraussetzung für die Beantragung und 
Förderung von Vorhaben auf Ackerland nach der RL AUK/2015. Ab 2016 müssen Be-
triebe mit mehr als 80 ha Ackerfläche im Freistaat Sachsen die Feldlerchengerechte 
Bewirtschaftung vorankündigen und durchführen. Dafür muss mit Hilfe der Antrags-
CD 2015 bis 14.10.2015 eine Vorankündigung zum Antrag 2016 vorgenommen 
werden.
Im Fall einer Förderung nach RL ÖBL/2015 entfällt diese Verpflichtung.
Die Verpflichtung zur Feldlerchengerechten Bewirtschaftung kann auf verschiedene 
Weise erfüllt werden – durch die Anlage von Feldlerchenfenstern oder durch die An-
lage von Feldlerchenstreifen.
Anlage von Feldlerchenfenstern
❚  Anlage von flächigen Fehlstellen – Feldlerchenfenstern (z. B. durch gezieltes Aus-
lassen bei der Aussaat/Drilllücken)
❚  mindestens 10 Feldlerchenfenster zwischen den Fahrgassen
❚  auf mindestens 5 ha Wintergetreide oder Winterraps
Die Feldlerchenfenster dürfen nicht direkt an Fahrgassen oder den Feldrand angrenzen. 
Ist der Schlag deutlich größer als 5 ha und ist beabsichtigt, nur 10 Feldlerchenfens-
ter anzulegen, dann sollte die Verteilung dieser Feldlerchenfenster ca. 2 Feldlerchen-
fenster pro ha betragen. Die Größe jedes Feldlerchenfensters sollte in Wintergetreide 
mindestens 20 m² umfassen. Im Raps sind 40 m² wünschenswert. Die Mindestbreite 
bestimmt sich dabei durch die Breite der Saat- bzw. Drillmaschine. Die Länge sollte 
dann so gewählt werden, dass mindestens 20 m² erreicht werden. In Winterraps sind 
größere Flächen zu empfehlen, weil das sehr feine Saatgut stark nachrieselt und die 
Rapspflanzen den Freiraum für entsprechend kräftigeres Wachstum nutzen. Auch die 
das Fenster umgebenden Pflanzen würden dieses ansonsten schneller wieder zuwach-
sen. Dadurch besteht die Gefahr, dass das Fenster zu klein wird. Deshalb empfiehlt es 
sich auch, eine Mindestbreite von 4,50 m zu erzielen.
 
Anlage von Feldlerchenstreifen
❚  Anlage von Fehlreihen (Fahrgassen/Streifen) - Feldlerchenstreifen (z. B. durch ge-
zieltes Auslassen bei der Saat)
❚  auf insgesamt mindestens 5 ha Wintergetreide 
❚  mindestens 3 Feldlerchenstreifen, wenn der Schlag > 5 ha ist
❚  mindestens 1 Feldlerchenstreifen pro Schlag, wenn mehrere Schläge zur Erreichung 
der 5 ha verwendet werden und die Schläge < 5 ha sind
Diese Fehlreihen sind zusätzlich zwischen den regulären Fahrgassen/-streifen anzule-


















Die Kulturart Winterraps ist für Feldlerchenfenster, aber nicht für Feldlerchenstreifen 
zulässig! 
Die Feldlerchenstreifen dürfen keinen Anschluss an das Vorgewende aufweisen.
Das Merkblatt zur Feldlerchengerechten Bewirtschaftung finden Sie unter
http://www.smul.sachsen.de/foerderung/download/Massnahmen_auf_Ackerland__allg_fachl_Hinweise_Empfehlungen_feldlerchenge_Bewirtsch.pdf
Weitere allgemeine Hinweise zur Ackerbewirtschaftung unter
http://www.landwirtschaft.sachsen.de/index.html
Sachgebiet Bildung und Fachrecht
Cross Compliance-Verpflichtung – Nährstoffvergleich
Bei den in diesem Sommer durchgeführten CC-Kontrollen zur Einhaltung der Nitrat-
richtlinie wurden häufig Verstöße beim Kontrollschwerpunkt Nährstoffvergleich fest-
gestellt, die entsprechende Sanktionen nach sich zogen.
Obwohl die Nährstoffvergleiche für das vergangene Düngejahr spätestens bis zum 
31. März zu erstellen waren, konnten einige Betriebe bei der Kontrolle keinen Nähr-
stoffvergleich vorweisen.
Auch fehlerhafte oder unvollständige Nährstoffvergleiche waren öfters zu verzeich-
nen, was ebenfalls zur Kürzung der gesamten Zahlungen des Betriebes führte.
Es sollten die Wintermonate zur Erstellung der Nährstoffvergleiche genutzt werden. 
Fragen hierzu beantworten die angegebenen Ansprechpartner.
Mit dem sächsischen Berechnungsprogramm BEFU, das kostenlos im Internet zur Ver-
fügung steht (siehe unten stehender Link), kann der Nährstoffvergleich recht einfach 
und korrekt erstellt werden. Hinweise und Berechnungsformulare gibt es auch in der 
Broschüre „Umsetzung der Düngeverordnung“.
Ertragsausfälle durch Hagel im Nährstoffvergleich berücksichtigen
Im Juli gab es im Raum Nordsachsen einige Hagelereignisse, die örtlich zu deutlichen 
Ernteausfällen führten, insbesondere bei Raps und Winterweizen. Diese Ernteausfälle 
können dazu führen, dass die Salden der Nährstoffvergleiche erheblich höher ausfal-
len, weil der mit der Düngung erfolgten Nährstoffzufuhr auf den betroffenen Flächen 
keine entsprechende Nährstoffabfuhr mit dem Erntegut gegenübersteht.
In Sachsen dürfen nach Vorgabe des LfULG bei Ernteausfällen durch Hagelschäden Zu-
schläge für die nicht realisierte Nährstoffabfuhr im Nährstoffvergleich berücksichtigt 
werden. Diese Zuschläge sind schlagbezogen unter Verwendung des vorgegebenen 
Berechnungsschemas zu berechnen. Das Formular hierzu und nähere Erläuterungen 
stehen im Internet unter www.landwirtschaft.sachsen.de/landwirtschaft/1868.htm
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Kostenlose Beratungsmöglichkeit für Landnutzer im Rahmen des Projekts 
„Rotmilan – Land zum Leben“
Deutschlands heimlicher Wappenvogel ist der Rotmilan. Warum der Rotmilan? Über 
die Hälfte aller Rotmilane weltweit leben in Deutschland. Diese hohe Konzentration 
auf kleinem Raum ist in der Vogelwelt äußerst ungewöhnlich. Um aktuelle Bestands-
rückgänge zu stoppen, wurde das bundesweite Projekt mit dem Titel „Rotmilan – Land 
zum Leben“ initiiert. Hierzu haben sich Akteure aus Landschaftspflege, Naturschutz 
und Wissenschaft zusammengeschlossen. Sie setzen sich unter anderem für eine 
rotmilanfreundliche Landwirtschaft ein. Das Projekt wird innerhalb des Bundespro-
gramms Biologische Vielfalt vom Bundesamt für Naturschutz gefördert.
Im Altkreis Delitzsch bietet der Landschaftspflegeverband Nordwestsachsen e. V. dazu 
eine kostenlose Beratung für Landnutzer an. Es wird thematisiert, wie man Greening, 
AUK-Maßnahmen und investive Förderung (NE 2014) effektiv für den Greifvogel-
schutz einsetzen kann. So werden zum Beispiel eine Greening-Optimierung und eine 
Beratung zur Anlage und Pflege von Hecken und Feldgehölzen angeboten.
Weiterführende Informationen unter www.rotmilan.org und 
www.lpv-nordwestsachsen.de
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Diese Informationsschrift wird von der Sächsischen Staatsregierung im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen 
Verpflichtung zur Information der Öffentlichkeit herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von deren 
Kandidaten oder Helfern im Zeitraum von sechs Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet 
werden. Dies gilt für alle Wahlen.
Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie 
das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist auch die 
Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei Wahlwerbung.
Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet 
werden, dass dies als Parteinahme des Herausgebers zu Gunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden 
könnte. Diese Beschränkungen gelten unabhängig vom Vertriebsweg, also unabhängig davon, auf welchem Wege und 
in welcher Anzahl diese Informationsschrift dem Empfänger zugegangen ist. Erlaubt ist jedoch den Parteien, diese 
Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.
